
Oratorium mit Hermann Seifernrann am 26.02.2003

Evnngelium: Mk 2, l8-20

8. Sonntag irn Jahreskreis B
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Da waren die Jünger des Johannes und die pharisäer - die waren festgelegt auf Fasten.
Dieses Fasten war ein Fasten im Zusammenhang mit dem sündenbewìlß tsein, dem
verlangen nach Reinigung - gesehen aufdem kultischen Hintergrund des sechsten Tctges
der ersten ýI/oche - und war mehr oder weniger Leistung dei guten willens, um äie
Vergebung del Sünden zu erlangen, cl.h. um Gott zu gefallen.
Aber da sind ar.rch die Jünger Jesu, die nicht fasten. Sie scheinen sich also nicht zu
kümmern urn stindenbewußtsein und Reinigungsverlangen, d.h. darum, Gott wohlgeftillig
werden zu wollen.
und da kommen Leute, die das beobachtet haben, zu Jesus und fragen ihn, warum das so
ist, denn sie sind darüber verwirrl.
Jesus weist in seine¡: Antwort darauf hin, daß mit ihm, mit seiner Erweckung aus dem Tod
und seiner Auferstehung, eine neue Zeit angebrochen ist, die Zeit der Eschata - die Macht
des Todes ist gebrochen, das neue Leben ist erschienen. und er sieht sich in der Rolle des
Bräutigams, d h. in seiner vermährung mit seine¡ Berufenenschaft, den Jüngern, dem
neuen lsrael, der Kirche - auf dem Hintergrund des Kultdramas : i,nt ctrittei Ta'g du.
nueiren lloche. u'd dazu paßt nicht die praxis des Fastens, es ist eine zeit der F.euäe.
sodarur aber weist Jesus darauf hin, daß rnit dem Tag seiner Himmelfahrt - clem vierren
Tag der nrteiten ll/oche - Tage anbrechen, ir de'en ei sei'en Jüngern für deren Erfahrung
entzogen ist bist zun.r Tag seiner widerkunft. ln der Zeit werdin sie fasten, aber es ist
dann das Fasten, das - zusammen mit Gebet - ihre verkündigung der Auferstehung
(Missionstatigkeit unter den Heiden) begleitet.
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Anme rkunge n

Das Fasten der Pharisäer: Die Juden haben zwei große Fasttage, den versöhnungstag undden Tag der Tempelzerstörung (nach 70.n.chr.). únd dann hãben sie noch das" reguräre
Fasten: Montag und Donnerstag. Das letztere nrn nur die Pharisäer, das erste müssen alle tun.

Die Pharisäer haben sich geb det aus der Not heraus, daß die Nation zerstört war, der'fen.rpel zerstört war und Israer kein priestertum, kein Konigtum, keinen staat mehr hatte, nurnoch d¡s ceserz. dic -rhora. Die uurde nu, das ein und aUes unJ entrieß dann eineGesetzesfiömmigkeit, die in LeistLurg ausarrete - mit der Intention der Erhaltung a.. iJ"ntitatIsraels Die Pharisäer sind ìdeelr die rsraer in der vörkerramilie rettende pu.tîi, o¡.r- amnreduziert auf Nationarismus mit selbstbehauptungswille', auf Leist,ng. oas ist ein einzigerwiderýand. Sìe igern sich ein ,nd b den 
"rn 

õ¡.tto, sie schrießen"si"t uu. nur-friuut"Seelenheil ist ih¡en nicht so wichtig wie <Ìen EuLopäem später einmal. Israel soll stabilisiertwerden, erhalten werde' in der Diaìpora. und die synug'og" ist das rnstrument, und in derSynagoge das cesetz. Das packt man mit eisernem wili.nl r.irt.t also die Gesetzeserfülrun{r.


